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Pool gesagt hat: »Heute habe ich so viel geschafft.« Diese Bilder existie-
ren, weil sie sich gut erzählen lassen. Aber sie sind eher Highlight und 
Ausnahme als ein guter Arbeitsplatz im Alltag. Am Strand zu sitzen, 
klingt nach Freiheit. Aber Geräusche, Menschen, Sonne, Meer – alles 
das schreit eher nach Urlaubsmodus als nach Fokus. Strand und Pool 
sind zum Arbeiten zwischendurch wunderbar und ein guter Reset, aber 
nicht der Ort, an dem wir wirklich reinkommen. Das war für uns ein 
Reality-Check. Das Problem ist nicht der Strand. Es ist die Idee, dass 
»überall« automatisch »gut« heißt. Egal, wo wir gerade sind, wir brau-
chen Orte und Zeiten, an denen wir nicht ständig rausgerissen werden. 
Sonst passiert uns das Gleiche wie früher im Homeoffice ( ja, schuldig): 
Du wolltest dich eigentlich konzentrieren und findest dich plötzlich 
beim Wäschezusammenlegen wieder. Und genau darin liegt unsere Frei-
heit: wählen zu können, wo wir am besten arbeiten.

Mythos 2: Digitale Nomaden sind immer im Urlaub
Digitale Nomaden reisen ständig und sind quasi dauernd im Urlaub! 
Wie schön das wäre, ist aber nicht der Fall. Von außen wirkt unser Le-
ben schnell wie ein Traum. Du musst nicht mehr auf  den nächsten Jah-
resurlaub warten, um an einen Ort zu f liegen, der schon lange auf  dei-
ner Bucketlist steht. Aber nur weil du häufiger den Standort wechselst, 
heißt das noch lange nicht, dass du ständig im Urlaubsmodus bist. Sonst 
wären Piloten ja auch im Dauerurlaub, oder? Reisen ist für uns keine Er-
holung. Es ist ein Teil unseres Alltags. Wenn wir Urlaub wollen, müssen 
wir diesen genauso bewusst nehmen. Das ändert sich auch als digitaler 
Nomade nicht. Heißt konkret: Unsere Tage bestehen aus ziemlich den-
selben Dingen wie zuvor auch. Mails, Calls, Deadlines, Einkauf, Wäsche, 
Sport, Essen, Schlafen. Nur eben nicht am selben Ort wie früher. Wäh-
rend draußen Strände, Tempel oder Food Markets warten, sitzen wir 
stundenlang am Laptop. Manchmal frustriert uns das, weil es absurd ist: 
Wir sind an den schönsten Orten, hängen aber den ganzen Tag drinnen. 
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Wieso? Ganz einfach, unser Lebensstil finanziert sich nicht von selbst. 
Wenn wir nicht arbeiten, kommt kein Geld rein – völlig egal, ob wir auf  
Bali, in Berlin oder in Kapstadt sind.

Mythos 3: Alle digitalen Nomaden sind Influencer
Ortsunabhängig arbeiten? Ach, dann seid ihr bestimmt Inf luencer! 
Der Klassiker. Sobald wir erzählen, wie wir leben und arbeiten, kommt 
früher oder später genau dieser Satz. In Bezug auf  uns verstehen wir, 
woher das kommt. Wir haben uns bewusst dafür entschieden, einen 
Reiseblog aufzubauen mit allem, was dazugehört – inklusive Social Me-
dia. Und wir wissen: Nach außen sieht unsere Arbeit lediglich nach ein 
paar Bildern und Videos aus, aber ein Fünfsekundenvideo bedeutet oft 
Stunden an Arbeit. Denn ein großer Teil des Jobs passiert hinter der 
Kamera: planen, schneiden, schreiben, posten, reagieren, dauerhaft prä-
sent sein. Wenn wir davon leben wollen, ist das ein Vollzeitjob mit 
einem richtigen Businessmodell dahinter. Das Geld kommt nicht ma-
gisch aufs Konto, sondern durch verhandelte Kooperationen, Affiliate-
Marketing und eigene digitale Produkte. Inf luencer zu sein, ist aller-
dings nur ein Weg von vielen und längst nicht der, den jeder Digital 
Nomad gehen muss. Unsere Arbeitswelt ist breiter aufgestellt: Viele 
arbeiten remote in ganz normalen Onlineberufen in Marketing, IT oder 
Design. Was diese Jobs aber alle gemeinsam haben? Du brauchst ent-
sprechende Skills, die du einsetzen kannst. Mehr dazu verraten wir dir 
im nächsten großen Kapitel.
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LEARNINGS, DIE WIR GERNE 
FRÜHER GEHABT HÄTTEN

Wenn wir heute auf  unsere ersten Schritte zurückblicken, wirkt vieles 
erstaunlich gewagt. Wir hatten keinen Masterplan, wir haben nicht mo-
natelang recherchiert, es lief  von Anfang an nichts linear und schon gar 
nicht nach Lehrbuch. Es war eher eine Verkettung von Zufällen: eine 
Workation in Spanien, eine Wohnung mit Schimmel, drei Monate Zeit 
zum Ausziehen, Kündigungsfristen zum Quartalsende. Viel Chaos, we-
nig Struktur. Aber genau dieser Druck hat dazu geführt, dass wir über-
haupt ins Handeln kamen – und schon waren wir sechs Monate später 
unterwegs. Waren das die besten, vernünftigsten oder einfachsten Ent-
scheidungen? Wahrscheinlich nicht. Aber für uns waren sie richtig. Hät-
ten wir es nicht Hals über Kopf  versucht, würden wir heute wahrschein-
lich immer noch darüber diskutieren, wie wir es optimal hinbekommen. 
Perfekt wird es sowieso nie. Im Rückblick hat sich einiges erst auf  der 
Reise gefügt – und ergab dann Sinn. Auch wenn das bei einer so großen 
Lebensentscheidung vielleicht absurd klingt: Manchmal darfst du Dinge 
nicht zerdenken und solltest einfach deinem Bauchgefühl vertrauen.

Von außen wirkt dieser Weg oft viel mutiger, als er in Wahrheit ist. 
Dabei ist er machbarer, als die meisten glauben. Er ist nämlich nicht nur 
für Überf lieger reserviert, sondern offen für ganz normale Menschen 
wie dich und uns. Menschen, die Fehler machen, Pläne schmieden und 
sie wieder verwerfen. Die sich neu sortieren, Dinge ausprobieren, mal 
die Nerven verlieren und trotzdem weitermachen. Was uns damals am 
meisten geholfen hätte: fünf  Erkenntnisse, die zeigen, dass wir absolut 
nicht perfekt starten müssen, damit am Ende alles funktioniert.

Learning 1: Du musst nicht alles vorher wissen
Businessplan, Rücklagen, Worst-Case-Szenarien, Side Hustles: Wir woll-
ten auf  alles vorbereitet sein. Schließlich kündigt man nicht mal eben 
sein altes Leben. Trotzdem haben wir uns oft gefragt, ob wir es »richtig« 
machen oder ob wir zu schnell sind, zu langsam, zu blauäugig, zu emo-
tional. Das Gefühl, 100 Prozent auf  Spur zu sein, hatten wir nie. Erst 
unterwegs wurde uns klar, warum: Die wirklich wichtigen Fragen 
tauchten erst auf, als sich unser neuer Alltag eingependelt hatte und 
nicht mehr nur Theorie war. Erst da hatten wir genug echte Erfahrun-
gen gesammelt, um überhaupt entscheiden zu können, was wir wirklich 
brauchen: um die passende Krankenversicherung abzuschließen, um 
das Set-up für unser mobiles Office zu kaufen (nicht jeder kann stunden-
lang vom Sofa aus arbeiten), um Calls zwischen zwei Zeitzonen zu ko-
ordinieren. Dinge, die wir vorher kaum greifen konnten, weil sie schlicht 
nicht relevant waren.

Unser Learning: Du musst nicht schon zum Start penibel 
vorbereitet sein und jedes Detail kennen. Wichtig ist, dass 

du unterwegs bereit bist nachzujustieren.

Learning 2: Einfach machen
Eine Bekannte sagte einmal zu uns: »Es ist einfacher, als ihr denkt.« Wir 
waren uns nicht sicher, weil es sich schwer anfühlte. Kündigen ist nicht 
einfach. Freunde und Familie zurückzulassen, ist nicht einfach. Und die 
Komfortzone zu verlassen, schon gar nicht. Aber sie meinte etwas an
deres: Der erste Schritt ist einfacher und kleiner, als du ihn dir im Kopf  
ausmalst. Aber er verändert alles, weil er dich überhaupt erst in Bewe-
gung bringt. Unsere Workation in Spanien war damals eigentlich nur ein 
Experiment. Es war toll, aber wenig durchdacht. Wir wollten einfach 
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Learning 1: Du musst nicht alles vorher wissen
Businessplan, Rücklagen, Worst-Case-Szenarien, Side Hustles: Wir woll-
ten auf  alles vorbereitet sein. Schließlich kündigt man nicht mal eben 
sein altes Leben. Trotzdem haben wir uns oft gefragt, ob wir es »richtig« 
machen oder ob wir zu schnell sind, zu langsam, zu blauäugig, zu emo-
tional. Das Gefühl, 100 Prozent auf  Spur zu sein, hatten wir nie. Erst 
unterwegs wurde uns klar, warum: Die wirklich wichtigen Fragen 
tauchten erst auf, als sich unser neuer Alltag eingependelt hatte und 
nicht mehr nur Theorie war. Erst da hatten wir genug echte Erfahrun-
gen gesammelt, um überhaupt entscheiden zu können, was wir wirklich 
brauchen: um die passende Krankenversicherung abzuschließen, um 
das Set-up für unser mobiles Office zu kaufen (nicht jeder kann stunden-
lang vom Sofa aus arbeiten), um Calls zwischen zwei Zeitzonen zu ko-
ordinieren. Dinge, die wir vorher kaum greifen konnten, weil sie schlicht 
nicht relevant waren.

Unser Learning: Du musst nicht schon zum Start penibel 
vorbereitet sein und jedes Detail kennen. Wichtig ist, dass 

du unterwegs bereit bist nachzujustieren.

Learning 2: Einfach machen
Eine Bekannte sagte einmal zu uns: »Es ist einfacher, als ihr denkt.« Wir 
waren uns nicht sicher, weil es sich schwer anfühlte. Kündigen ist nicht 
einfach. Freunde und Familie zurückzulassen, ist nicht einfach. Und die 
Komfortzone zu verlassen, schon gar nicht. Aber sie meinte etwas an
deres: Der erste Schritt ist einfacher und kleiner, als du ihn dir im Kopf  
ausmalst. Aber er verändert alles, weil er dich überhaupt erst in Bewe-
gung bringt. Unsere Workation in Spanien war damals eigentlich nur ein 
Experiment. Es war toll, aber wenig durchdacht. Wir wollten einfach 
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mal schauen, ob dieser Lebensstil überhaupt zu uns passt. Ein vorsich
tiges Reinschnuppern statt einer lebensverändernden Grundsatzent-
scheidung.

Unser Learning: Zerbrich dir nicht zu lange den Kopf. Wag den 
ersten Schritt und probiere es aus. Alles Weitere fügt sich on the go.

Learning 3: Think Big
Wir haben lange versucht, »vernünftig« zu bleiben: erst mal schauen, 
nicht übertreiben, realistisch bleiben. Klein starten, absichern, und spä-
ter können wir ja immer noch mehr machen. Allerdings bremst dieses 
Denken im Kleinen aus. Wir wollten nicht nur funktionieren und von 
Paycheck zu Paycheck arbeiten. Als wir dann Leute kennenlernten, die 
sich selbstständig gemacht und ihr Business erfolgreich aufgebaut hat-
ten ( ja, mit Zahlen, die wir vorher für »nicht unsere Liga« gehalten hät-
ten), waren wir hypt. Dabei geht es um alles, was du dir für dein Leben 
wünschst: Freiheit, Gestaltungsspielraum, Freizeit, Geld. Je mehr wir 
wollten, desto mehr haben wir alles darangesetzt, es zu erreichen, auch 
wenn es zunächst utopisch klang. Groß denken heißt nicht, alles zu 
erreichen. Es heißt, dir zu erlauben, weiter zu schauen als bis zur nächs-
ten Gehaltserhöhung. Denn ohne größere Vision bleibt alles ein netter 
Gedanke.

Unser Learning: Setz dir große Ziele – träume größer, als du dich 
traust auszusprechen. Setze alles in Bewegung. Erwarte keine 
Perfektion, aber nutze die Vision als Motivation und Richtung.

Learning 4: Es gibt nicht den einen richtigen Weg
Jede Reise sieht anders aus, und genau so soll es sein. Es gibt nicht den 
einen Weg, den alle beschreiten müssen. Du bestimmst, wie der Weg 
für dich aussieht. Alles kann sich verändern, Neues kann entstehen, du 
darfst Umwege gehen – du musst nicht für immer an dem einen Modell 
festhalten, das gerade passt. Morgen kann schon wieder alles anders aus-
sehen. Wir haben zwischendurch auch Jobs ausprobiert, aber dann ge-
merkt: Nope, das sind wir nicht. Also sind wir zurück zu dem, was wir 
können und uns Spaß macht. Manche bauen sich erst über Jahre ein Re-
mote-Business auf, andere sind schneller drin. Manche reisen Vollzeit, 
andere nur ein paar Monate im Jahr. Manche bleiben in Europa, andere 
ziehen um die Welt. Und zwischendurch darf  sich alles auch mal falsch 
anfühlen und infrage gestellt werden.

Unser Learning: Es gibt kein Richtig oder Falsch – nur einen Weg, 
der zu deinem Leben passt und den du auch im Alltag durchhältst.

Learning 5: Ortsunabhängigkeit ist kein Ziel, 
es ist ein Prozess
Am Anfang dachten wir, irgendwann kommt dieser Moment: Jetzt sind 
wir angekommen. Jetzt sind wir offiziell digitale Nomaden. Aber so 
funktioniert das Spiel nicht. Es überreicht dir niemand eine Urkunde – 
kein Zertifikat, das dir bestätigt, dass du es jetzt geschafft hast. Der 
Punkt, an dem gefühlt alles rundläuft, kommt erst mit der Zeit. Orts
unabhängigkeit entsteht nicht an Tag eins. Jeder Schritt, jede Unsicher-
heit, jede Entscheidung tragen dazu bei. Während wir von Ort zu Ort 
gezogen sind, haben wir uns Stück für Stück mit verändert. Unsere Pri-
oritäten haben sich ständig verschoben: War es uns anfangs noch ex
trem wichtig, in jeder Stadt den hipsten Co-Working-Space zu finden, 
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mal schauen, ob dieser Lebensstil überhaupt zu uns passt. Ein vorsich
tiges Reinschnuppern statt einer lebensverändernden Grundsatzent-
scheidung.

Unser Learning: Zerbrich dir nicht zu lange den Kopf. Wag den 
ersten Schritt und probiere es aus. Alles Weitere fügt sich on the go.

Learning 3: Think Big
Wir haben lange versucht, »vernünftig« zu bleiben: erst mal schauen, 
nicht übertreiben, realistisch bleiben. Klein starten, absichern, und spä-
ter können wir ja immer noch mehr machen. Allerdings bremst dieses 
Denken im Kleinen aus. Wir wollten nicht nur funktionieren und von 
Paycheck zu Paycheck arbeiten. Als wir dann Leute kennenlernten, die 
sich selbstständig gemacht und ihr Business erfolgreich aufgebaut hat-
ten ( ja, mit Zahlen, die wir vorher für »nicht unsere Liga« gehalten hät-
ten), waren wir hypt. Dabei geht es um alles, was du dir für dein Leben 
wünschst: Freiheit, Gestaltungsspielraum, Freizeit, Geld. Je mehr wir 
wollten, desto mehr haben wir alles darangesetzt, es zu erreichen, auch 
wenn es zunächst utopisch klang. Groß denken heißt nicht, alles zu 
erreichen. Es heißt, dir zu erlauben, weiter zu schauen als bis zur nächs-
ten Gehaltserhöhung. Denn ohne größere Vision bleibt alles ein netter 
Gedanke.

Unser Learning: Setz dir große Ziele – träume größer, als du dich 
traust auszusprechen. Setze alles in Bewegung. Erwarte keine 
Perfektion, aber nutze die Vision als Motivation und Richtung.

Learning 4: Es gibt nicht den einen richtigen Weg
Jede Reise sieht anders aus, und genau so soll es sein. Es gibt nicht den 
einen Weg, den alle beschreiten müssen. Du bestimmst, wie der Weg 
für dich aussieht. Alles kann sich verändern, Neues kann entstehen, du 
darfst Umwege gehen – du musst nicht für immer an dem einen Modell 
festhalten, das gerade passt. Morgen kann schon wieder alles anders aus-
sehen. Wir haben zwischendurch auch Jobs ausprobiert, aber dann ge-
merkt: Nope, das sind wir nicht. Also sind wir zurück zu dem, was wir 
können und uns Spaß macht. Manche bauen sich erst über Jahre ein Re-
mote-Business auf, andere sind schneller drin. Manche reisen Vollzeit, 
andere nur ein paar Monate im Jahr. Manche bleiben in Europa, andere 
ziehen um die Welt. Und zwischendurch darf  sich alles auch mal falsch 
anfühlen und infrage gestellt werden.

Unser Learning: Es gibt kein Richtig oder Falsch – nur einen Weg, 
der zu deinem Leben passt und den du auch im Alltag durchhältst.

Learning 5: Ortsunabhängigkeit ist kein Ziel, 
es ist ein Prozess
Am Anfang dachten wir, irgendwann kommt dieser Moment: Jetzt sind 
wir angekommen. Jetzt sind wir offiziell digitale Nomaden. Aber so 
funktioniert das Spiel nicht. Es überreicht dir niemand eine Urkunde – 
kein Zertifikat, das dir bestätigt, dass du es jetzt geschafft hast. Der 
Punkt, an dem gefühlt alles rundläuft, kommt erst mit der Zeit. Orts
unabhängigkeit entsteht nicht an Tag eins. Jeder Schritt, jede Unsicher-
heit, jede Entscheidung tragen dazu bei. Während wir von Ort zu Ort 
gezogen sind, haben wir uns Stück für Stück mit verändert. Unsere Pri-
oritäten haben sich ständig verschoben: War es uns anfangs noch ex
trem wichtig, in jeder Stadt den hipsten Co-Working-Space zu finden, 
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wollen wir heute lieber einen stabilen Küchentisch und vernünftige 
Stühle. Wo wir früher dachten, wir müssten jede Woche Sehenswürdig-
keiten abklappern, schätzen wir heute unsere Tagesroutine mit Arbei-
ten und Sport.

Unser Learning: Der Lebensstil als digitaler Nomade ist 
kein Endzustand, den du erreichst, sondern er verändert 

sich unterwegs mit dir.
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wollen wir heute lieber einen stabilen Küchentisch und vernünftige 
Stühle. Wo wir früher dachten, wir müssten jede Woche Sehenswürdig-
keiten abklappern, schätzen wir heute unsere Tagesroutine mit Arbei-
ten und Sport.

Unser Learning: Der Lebensstil als digitaler Nomade ist 
kein Endzustand, den du erreichst, sondern er verändert 

sich unterwegs mit dir.

CHECK-IN: ANTRIEB – WAS IST DEIN WARUM?

Du hast jetzt gesehen, wie schnell aus einem »Warum eigentlich nicht?« 
ein ganzer Prozess wird: mit Neugier, Zweifeln und Bildern im Kopf, die 
oft wenig mit unserem Alltag zu tun haben. Meist fängt es ganz harm-
los an, ein kleiner Riss in der Routine. Aber zwischen »Eigentlich passt 
alles« und »Da geht mehr« liegt manchmal ein einziger Gedanke. Bevor 
du ihn wieder wegschiebst, schau ihn dir genauer an. Denn Veränderung 
beginnt selten mit einem Plan, eher mit einem Gefühl. Und dieses Ge-
fühl ist meist konkreter, als es klingt: ein Wunsch, eine Erschöpfung, 
eine Unruhe. Finde heraus, was es bei dir ist.

Frage 1: Real Talk
Wenn alles bleiben würde, wie es ist  – wärst du wirklich zufrieden? 
Wenn nicht: Woran liegt es eigentlich genau?

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hilbert_RemoteReady_0268-0_INHALT.indd   37Hilbert_RemoteReady_0268-0_INHALT.indd   37 19.08.2026   09:17:0919.08.2026   09:17:09



A U F S T E H E N ,  A R B E I T E N , 
S C H L A F E N  –  R E P E A T . 

S O  F Ü R  I M M E R ? 

€ 20,00 [D]
ISBN 978-3-7589-0268-0

www.gu.de

ISBN 978-3-7589-0268-0

Fee und Marcel wollten mehr – Freiheit,
Abenteuer und ein Leben, das sie wirklich

erfüllt. Also haben sie den Schritt in die 
Unabhängigkeit gewagt und sind digitale 

Nomaden geworden. Ihre Reisen teilen 
sie auf ihrem Blog »Nomads Hit The Road«.

In diesem Buch geht es um ihre persönliche
Geschichte. Mit ehrlichen Denkanstößen

 und schnell umsetzbaren Tipps zeigen sie, 
wie sich Arbeit und Reisen kombinieren 

lassen, ohne alles aufzugeben.

REMOTE READY ist für alle, die spüren,  
dass da noch mehr geht, aber nicht wissen, 

wo sie anfangen sollen.




